Epheser (Eph)

Absender: Paulus vermittelt das Evangelium als Einheit aus Juden und Heiden

Adressaten: Aus der finsteren Lebensweise zu Christus gekommen, muss das neue Leben nun gestaltet werden.

Thema: Eine Kirche und Christus ihr „Haupt“.

Der Brief ist vermutlich von einem Paulusschüler, doch folgt er der klassischen Form. Er enthält zwei Proömien mit Lobpreis für Gottes Handeln und Dank für den Glauben der Gemeinde. Schon im Briefeingang wird Christus als Haupt betitelt und so das Thema eröffnet. Im ersten Teil (2,1-3,21) geht es um den früheren Lebenswandel Glaubenden, aus dem sie durch Christi Gnade befreit wurden (2,1-10). Aus der Ferne zu Gott sind die Heiden durch Christus ins Haus Gottes aufgenommen worden 
Gliederung:

· 1,1-2

Präskript

· 1.3-14

Lobpreis

· Lobpreis für die Erlösung durch Christus
· 1,15-23

Vorwort

· Fürbitte, Gebet um Erkenntnis
· 2,1-3,13

Sitzen (Vergangenheit)

· Das neue Leben als Geschenk der Gnade
· Die Einheit der Gemeinde aus Juden und Heiden durch das Blut Christie
· Die Heiden nehmen Anteil an der Verheißung, Geheimnis Christie
· 3,14-21

Fürbitte und Lobpreis

· der Glaube möge in euren Herzen wohnen; die Erkenntnis übersteigende Liebe des Christus.
Im zweiten Teil (4,1-6,20) geht es um den neuen Lebenswandel in der Einheit des „Leibes Christi“ (4,4f.). Negative Verhaltensweisen (4,25-32; 5,3-6) stehen der Haustafel gegenüber. Christus und die Kirche sind Modell für Männer und Frauen, Kinder und Eltern und Sklaven und Herren. Abschließend wird das Bild der Waffenrüstung für den Abwehrkampf gezeigt.
· 4,1-6,9

Wandeln (Gegenwart und Zukunft)

· wandeln würdig der Berufung => ein Herr, ein Glaube, eine Taufe => eine Kirche

· wandeln in Wahrheit => keine Begierden , Weisungen fürs neue Leben

· wandeln in Liebe => wie auch Christus uns geliebt hat

· wandeln als Kinder des Lichts => denn Unzüchtige usw. haben kein Erbteil am Reich Christie

· wandeln als Weise => sauft nicht, sondern lasst euch vom Geist erfüllen

· Haustafel (5,21-6,9): Ausweitung der Haustafel des Kolosser

· Der Mann ist das Haupt der Frau, gleichwie Christus das Haupt der  Gemeinde ist

· Christologisch begründete Unterordnung bedeutet verstärkte Unterordnung

· Haupt meint Herrschaft (Christus ist Herrscher über alle Mächte 1,22); Doch ist Christus auch der Geringste und hat sich für die Menschen dahingegeben

· 6,10-17

Stehen, Die ganze Waffenrüstung Gottes
· Rüstung ist Wahrheit, Gerechtigkeit, Evangelium des Friedens, Glauben 

· 6,18-22

Schlussmahnung; Bitte um Fürbitte, Briefträger
· Flehen für mich, dass ich freimütig das Evangelium verkündigen kann

· Empfehlung des Tychikus
· 6,23-24

Postskript
· Grüße und Segenswünsche

· Die Gnade sei mit allen, die unseren Herrn lieben in Unvergänglichkeit

Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:

· Das Verhältnis zum Kolosserbrief:

Der Autor des Epheserbriefes hat viele Passagen des Kolosserbriefes fast wörtlich übernommen, so z.B. die Haustafel. Andererseits gibt es große sprachliche Distanzen zum Kolosserbrief wie auch zu den anderen Paulusbriefen, auch scheint es keine Bekanntschaft zwischen Autor und Adressaten zu geben. 

· Ort und Zeit:

Aufgrund der Nähe zum Kolosser kann man von Kleinasien als Ort ausgehen und eventuell die zeit zwischen 80 und 90 vermuten.

· Die im Brief vorausgesetzte Situation:

Im Epheserbrief geht es anders als im Galterbrief nicht mehr darum, die Grenze zwischen Juden und Heiden fallen zu lassen, sondern es wird vielmehr schon die christliche Kirche selbst vorausgesetzt (3,6). 

· Zur Funktion der Pseudepigraphie:

Die Pseudepigraphie des Epheserbriefes lässt sich weder mit der jüdischen noch der antiken Pseudepigraphie vergleichen. Erstens bezieht er sich auf die unmittelbar zurückliegende Vergangenheit und dann nutzt der nicht die Autorität des Paulus aus, sondern will, dass Paulus weiter hörbar bleibt. Das Anliegen des Paulus soll in veränderter Situation zur Sprache kommen. 

Theologische Schwerpunkte:

Die Einheit der Kirche ist doppelte Einheit. Einmal ist sie die Einheit Gottes des Schöpfers mit Christus und zugleich ist sie die Einheit der Menschen, die durch Christus geeint wurden. (1,7; 2,14) Dieser Zustand ist eine Aufgabe, die Menschen sollen in der Liebe leben (5,1f.). Juden und Heiden sind zu einem „Leib“ verbunden (2,14-16) und sollen stetig wachsen. 

Der Gedanke des immanenten kosmischen Christus (4,10) als Erhöhungsgestalt nehmen zu, der Tod tritt zurück.

Ekklesiologie:

Von Christus zusammengehalten (4,16); erbaut auf dem Grund der Apostel (2,20), nicht auf Christus (1.Kor 3,11) 

Apostel:

Verkündet das Geheimnis der Einheit zwischen Juden und Christen; ist Gestalt der kosmischen Heilsgeschichte

Wirkungsgeschichte:

Schon die Lebensformen der Gemeinden in ntl. Zeit waren so verschieden, dass man nicht von einer Einheit sprechen kann. Einheit kann nur eine theologische Zielbestimmung sein, nicht mehr. Auch in der heuten ökumenischen Bewegung müssen zuerst Modelle und Rahmen geschaffen werden bevor tiefer gedacht werden kann.

